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„Europa eine Seele geben“, von diesem Gedanken sind die vielfältigen Initiativen und Aktivitäten des nächsten Preisträgers des Europäischen St.-Ulrichs-Preises getragen. So wird nach einer Entscheidung des Stiftungsvorstandes der Europäischen St.-Ulrichs-Stiftung im Jahr 2014 das Netzwerk „Miteinander für Europa“ ausgezeichnet. Das Netzwerk setzt sich für eine Kultur des Miteinanders sowie eine große solidarische Gemeinschaft in Europa ein, die sich auf christliche Werte besinnt und sich damit gegen den Verlust von Freiheit und Menschlichkeit u.a. infolge der Finanz- und Wirtschaftskrise in Europa stellt. 
Der Stiftungsvorsitzende, Landrat Leo Schrell ist sicher, mit der Preisverleihung im nächsten Jahr ein wichtiges Zeichen für den Aufbau eines geeinten Europas aus der Kraft gemeinsamer Werte wie Solidarität zu setzen. „Damit werden wir dem Stiftungszweck, die Einheit Europas in christlich-abendländischer Tradition und im Geiste des heiligen Ulrich zu fördern, in besonderer Weise gerecht“, freut sich Schrell über die Einmütigkeit im Stiftungsvorstand.

Im April haben die Mitglieder des Stiftungsvorstandes und des Kuratoriums in einer gemeinsamen Sitzung mehrere Vorschläge diskutiert. Nach einer Bewertung der einzelnen Vorschläge hatte der Stiftungsvorstand Ende Mai einstimmig beschlossen, dem Netzwerk den Preis anzutragen. Neben dem Landrat gehören dem Vorstand der Oberbürgermeister der Großen Kreisstadt Dillingen, Frank Kunz, als stellvertretender Vorsitzender und der Pfarrer von St. Peter in Dillingen, Wolfgang Schneck, als Schatzmeister an. Vorsitzender des Kuratoriums der Stiftung ist der Augsburger Diözesanbischof Dr. Konrad Zdarsa. 
Bei der Entscheidung über die Auswahl des Preisträgers für das Jahr 2014 hat der Stiftungsvorstand letztlich auch die Auswirkungen der europäischen Finanz- und Wirtschaftskrise sowie der Globalisierung auf soziale Gerechtigkeit und ein friedliches Zusammenleben berücksichtigt. Dabei haben Schrell, Kunz und Schneck insbesondere die bemerkenswerten Initiativen und Aktivitäten überzeugt, die das Netzwerk seit dessen Gründung im Jahr 1999 in 22 europäischen Ländern gestartet hat, um ein friedliches Miteinander der unterschiedlichen Völker als Grundlage für eine gefestigte Einheit Europas sowie sozialen Frieden im Zusammenleben der Menschen unterschiedlicher Nationen, Herkunft und Kultur zu fördern. Schrell bezeichnet das Wirken von „Miteinander für Europa“ in hohem Maße als auszeichnungswürdig und sagt: „Wer die christlichen Werte respektiert, achtet und sich im Leben davon leiten lässt, achtet und respektiert auch seine Mitmenschen und dies wiederum ist die beste Basis für ein friedliches Miteinander“.

Den maßgeblichen Impuls für das Entstehen des Netzwerks gab seinerzeit die Gründerin der Fokolar-Bewegung, Chiara Lubich.
„Miteinander für Europa“ besteht aus etwa 300 christlichen Bewegungen und Gemeinschaften. Weil sie mit dem Evangelium leben möchten, haben sich im Netzwerk katholische, evangelisch-lutherische und evangelisch-reformierte, orthodoxe, anglikanische und freikirchliche Christen aus verschiedenen Ländern und Regionen Europas zusammengefunden.
„Das Netzwerk "Miteinander für Europa" entspricht genau unserer Mission als Christen“, bezeichnet Pfarrer Wolfgang Schneck die Festlegung des Preisträgers als hervorragende Wahl. Der Euro schaffe keine tiefere Gemeinschaft zwischen Menschen und Kulturen. „Dafür müssen wir an die Wurzeln gehen. Für uns Christen ist es das Wort Gottes. Wenn wir dieses im Leben umsetzen, erfüllen wir den Wunsch Jesu, dass alle eins seien. Darin sehen wir das Fundament einer europäischen Völkergemeinschaft“, so Schneck.  

Das Netzwerk „Miteinander für Europa“ ist ein über den gesamten Kontinent verteiltes ökumenisches Volk mit vielen Mentalitäten und Kulturen. Ziel des Netzwerkes ist, das gemeinsame Leben in Europa auf dem Fundament der christlichen Werte aufzubauen und Botschafter der Hoffnung für die Einheit Europas zu sein. Die im Netzwerk beteiligten Gemeinschaften und Bewegungen engagieren sich im religiösen Bereich z.B. in Friedensgebeten und in Gesellschaft und Politik durch Kundgebungen, Fortbildungen, durch Seminare für Familien, mit Jugendprojekten, Umweltforen, in der Armenfürsorge und zahlreichen anderen Aktivitäten. 

„Dillingen wird die Repräsentanten von „Miteinander für Europa“ als weltoffene Stadt willkommen heißen“, freut sich Oberbürgermeister Frank Kunz über die Zusage des Leitungskomitees des Netzwerks, den mit 10.000 Euro dotierten Preis im Jahr 2014 persönlich in Dillingen entgegenzunehmen. So hat Gerhard Proß (CVJM Esslingen) für das europäische Leitungsteam in diesen Tagen dem Landrat schriftlich mitgeteilt, dass das Netzwerk die Verleihung des Europäischen St.-Ulrichs-Preises als eine besondere Auszeichnung empfindet und der Preis eine Ermutigung sei, den eingeschlagenen Weg fortzusetzen, um „Europa eine Seele zu geben“. 

Kunz ist überzeugt, mit der Preisverleihung im nächsten Jahr erneut weit über die Grenzen von Stadt und Landkreis Dillingen hinaus Aufmerksamkeit in der Bevölkerung und in den Medien zu erzeugen.
Auf Wunsch des Preisträgers soll die Preisverleihung nach Möglichkeit im Mai stattfinden. Deshalb soll bis zum Herbst der Laudator feststehen. Dafür soll nach den Vorstellungen des Stiftungsvorstandes eine hochrangige Persönlichkeit gewonnen werden.
Im Leitungskomitee des Netzwerkes engagieren sich neben Gerhard Proß beispielsweise P. Heinrich Walter von der Schönstatt-Bewegung, Eli Folonari für die Fokolar-Bewegung und der Gründer der Gemeinschaft Sant’Egidio, Prof. Dr. Andrea Riccardi. 
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